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Ein Prozeß, dessen Verhandlungen von höchster
sozialpolitischer Bedeutung sind , stand für Mittwoch
am Essener Landgericht an . Die Verhandlungen sind
sicher geeignet , die feierlichst verkündeten Rechtsgaran -
ticen in sehr bedenklichemLichte erscheinen zu lassen .
Es handelt sich um systematischettebertretungen der
reichsgesetzlichen Bestiminungen zum Schutze jugend¬
licher Arbeiter . Ein besonderes Relief erhält der Prozeß
durch eine Anzahl mit unter Anklage stehender Per¬
sonen . Die Uebertretungen wurden begangen ans einer
der reichsten Zechen des Ruhrrcviers .

Angeklagt sind :
Die Gewerke Heinrich und August Waldthauscu

aus Düsseldorf, elfterer Inhaber des roten Adlerordcns
4 . Klasse , ferner die Gewerke R . Pönsgen zu Düssel¬dorf , dann der Bergwerksdirektor Hohendahl , die Be -
tricbsführer Wagner und Schmidt , sowie Schichtmeister
und Kontroleure .

Der Anklage liegt folgendes zu Grunde : In den
Jahren 1897 und 1898 sind auf Zeche Unser Fritz
seitens jugendlicher Arbeiter mehrere Ueberschichtenver¬
fahren worden, auf direkteAnweisung verantwortlicher
Beamten . Der Hauptbeschuldigte ist der Betriebsführer
Hohendahl , dem durch Verfügung des Revierbeamten
am 18 . Januar d . I . die Beamtengualisikation aber¬
kannt wurde . Unglaublich ist die Gewissenlosigkeit,
mit der die angedeuteten Uebertretungen systematisch
begangen wurden . So ist z . B . schon festgestellt , daß
jugendliche Arbeiter , die nur 8 Stunden arbeiten
dursten , 18 Stunden hintereinander beschäftigt wurden .
Nach einer solchen Arbeitszeit gönnte man ihnen dann
aber auch nicht mal genügend Ruhezeit , bereits nach
5V 2 Stunden mußten sie wieder ins Kapitaljoch hinein .
In 14 Monaten haben 33 jugendliche Arbeiter allein
687 Ueberschichten verfahren . Die meisten der ver¬
fahrenen Ueberschichtenentfallen aber nur aus wenige
Monate , so daß in einem Monat bis zu 8 ( !) ver¬
fahren wurden . Im Monat August wurden z . B .
von fünf jugendlichen Arbeitern 25 Ueberschichten
gemacht! Auch die Bestimmungen über die Beschäfti¬
gung jugendlicher Arbeiter an Sonn - und Festtagen
sind fortgesetzt übertreten worden , indem 16jührä ,e
Jungen in zahlreichen Füllen Sonntags Viertel - Schicht
arbeiten mußten .

Mit welcher Verachtung die gesetzlichen Bestim¬
mungen , durch welche die schützbedürftigen jugendlichen
Arbeiter vor schrankenloserAusbeutung bewahrt werden
sollten , übertreten wurden , erhellt aus folgendem : Am
17 . August v . I . ist der Grubenvorstand der Gewerk¬
schaft Unser Fritz durch eine Verfügung des Revier -
beamten auf die bereits entdeckten Unregelmäßigkeiten
aufmerksam gemacht worden, mit dem gleichzeitigen
Hinweis auf die Haftbarkeit der Bergwerksbesitzer.
Trotzdenr ' sind in den folgenden Monaten nach wie
vor Ueberschichten seitens jugendlicher Arbeiter ver¬
fahren worden . Dainit ist die völlige Mißachtung der
Gesetzenoch deutlicher erwiesen .

Im Januar d . I ., nachdem sich die Verwarnung
des Revicrbcamten als erfolglos erwiesen hatte , ordnete
die Bergbehörde eine genaue Revision der betreffenden
Belege , Mnrkenbücher,' Schichtenzettel, Journale re . an .
Die hiermit beauftragten Beamten sanden , daß die
Belege durch Rasuren und Neueintragungen gefälscht
waren . Der Zweckder Fälschung war , die Konstatie¬
rung der durch jugendliche Arbeiter verfahrenen
Schichten unmöglich zu machen . Man war sich also
der gemachten Gesetzesübertretungen, die durch neue
verwischt werden sollten , vollauf bewußt .

Die genannten Vergehen angeordnet resp . durch
aktive oder passive Beihülfe gefördert zu haben , sind
14 Personen angeklagt . Zum Verhandlungstermin sind
20 Zeugen geladen , ü . a . Geheimer Bergrat und Ober -
Bergrat Reüs - Dortmund , Bergassessor Müller - Gelsen
kirchrn und Bergwerksdirektor Scharpegge - Schalke .

Was nun in strafrechtlicher Beziehung bei den
Verhandlungen herauskommt , ist fiir uns erst in
zweiter Linie bedeutungsvoll . Von außerordentlicher
Bedeutung ist aber der Prozeß in sozialpolitischer Be¬
ziehung . Fest steht , daß die Verwaltung nach Beknnnt -
wcrden der lledertretungen durch die Revierbeamten
erst noch verwarnt wurde . Weiter ist durch feststehende
Thatsachen eriviesen , wie schutzlos die Arbeiter trotz
gesetzlicherBestimmungen und trotz der heurigen Auf¬
sicht ' dem Unternehmer gegenüberstehen. Ferner be -
lveisen die Thatsachen, wie Hochnotmendig die von den
Arbeitern geforderte Verbesserung der Gewerbe-Aufsicht
und die Kontrolle durch die Arbeiterorganisation ist .

' * *
*

Die Verhandlung wurde vom Vorsitzendenmit dein
Aufruf der Angeklagten eröffnet . 'Als Verteidiger der
Gewerke fungiert Herr Dr . Ascherfeld , während die
Rechtsanwälte Dr . Niemeyer und Dr . Wallach den
übrigen Angeklagten zilr Seite stehen . Als Sachver¬
ständige ivaren geladen : Bergassessor Müller , Geheimer
Bergrat Reuß , Bücherrevisor De Bruyn , Bureau¬
vorsteher Berg , sowie Geheimrat Harz .

Nach Verlesung des Eröffnungsbeschlusses wurde
als erster Angeklagter Direktor Hohendahl vernommen .
Derselbe deponiert : Seit 1894 bin ich technischerDirek¬
tor der Zeche „ Unser Fritz " und beziehe ein Gehalt
von 6000 Mark . . Die Verstöße gegen die gewerbe -
polizeilichen Bestimmungen über die Beschäftigung
jugendlicher Arbeiter sind mir bekannt. Daß Ueber -
schichtcn von jugendlichen Arbeitern nicht gemacht
ivcrden dürfen , ist nur ebenfalls bekannt . Am
17 . August v . I . ist der Grubenvorstand der Gewerk¬
schaft „ Unser Fritz " durch eine Verfügung der Revicr -
beamten auf die bereits entdeckten Unregelmäßigkeiten
aufmerksam geniacht worden , mit dem gleichzeitigen
Hinweis aus die Haftbarkeit der Bergwerksbesitzer.
Dieses Schreiben ist von dem kaufmännischen Direktor
Scharpegge eröffnet und mir zur Kenntnis vorgclegt ;
der Grubenvorstand hat das Schreiben nicht zu Gesicht
bekominen . Trotz dieser Warnung habe ich aus prak¬
tischen Gründen weitere Ueberschichtenverfahren lassen .

Vorsitzender: Ist Ihnen bekannt , das mehrere
jugendliche Arbeiter volle 18 Stunden gearbeitet haben ?

Angeklagter : lieber die Dauer der Arbeitszeit ist
mir nichts bekannt.

Rechtsanwalt Dr . Niemeyer gibt sodann Auf¬
klärung über das Verfahren bei Schichtenverzeichnissen.

Dr . Wallach stellt betr . seiner Klienten fest , daß
die behaupteten Thatsachen zugestanden würden .

Dr . Niemcyer gibt betr . seiner Klienten dieselbe
Erklärung ab .

Sämtliche Betriebsbeamte , die heute angeklagt sind ,
räumen ein , daß länger als 8 Stunden gearbeitet
worden ist , und daß bei den jugendlichen Arbeitern
keine IL stündige Ruhezeit eingehalten , dasselbe wird
von ihnen zugestanden betr . der Arbeiter mit 10 -
stündiger Arbeitszeit und betr . der Sonntagsarbeit .

Angeklagter Hohendahl gibt zu , die Anordnungen
getroffen zu haben .

Angeklagter Betriebsführer Valentin Wagener : Fm
einzelnen wurde auf Ersuchen von jugendlichen Ar¬
beitern , ohne Wissen des Hohendahl Erlaubnis zu den
Ueberschichten gegeben . Wagener hat die Erlaubnis
erteilt , wenn Arbeitskräfte fehlten , er gab zu , daß da¬
mit die Vorschriften übertreten wurden , er bemerkt noch ,
daß er sich habe helfen müssen .

Angeklagter Hohendahl will von den besonderen
Anordnungen nichts gewußt haben .

Die Beweisaufnahme erwies vollinhaltlich die
Behauptungen der Anklage.

Auf die Frage des Vorsitzenden an den Ange¬
klagten Hohendahl , ob er als technischer oder Herr
Scharpegge als kaufmännischer Direktor eine Ent¬
scheidung zu treffen hatte , vermag Angeklagter keine
genaue Auskunft zu geben , er behauptet aber indeß ,
daß bei Streitfragen der Grubenvorstand zu ent¬
scheiden hat .

Angeklagter Grubenbesitzer Waldthauscu I erklärt ,
seit sieben Jahren deni Grübenvorstande anzugehören
und seit vorigem Jahre Vorsitzender zu sein . Er sagt
weiter aus : In einem älteren' Statut ist die Stellung
des Grubenvorstandes festgelegt , er hielt es für seine
Aufgabe , den Betrieb einzurichten, die Verantwortlich¬
keit für den Betrieb aber hat der Betriebsführer zu
tragen , der von der Bergbehörde vereidigt wird und
mit der Behörde verhandelt . Der st 10 des Allge¬
meinen Berggesetzes bemerkt ausdrücklich, daß der Be¬
triebsführer die Verantwortung zu tragen hat . Ange¬
klagter Waldthauscu ist der Meinung , daß der Gruben¬
vorstand die Interessen der Gewerke zu vertreten hat ,
er ist ferner der Meinung , daß die Direktoren bezw .
Betriebsführer nicht nur Rechte , sondern auch die
Pflicht hahen , gegen ungesetzliche Anordnungen zu
protestieren.

Vorsitzender: Das wird wohl sein , aber merkwürdig
ist es , daß man bei unserer modernen Gesetzgebungnoch
nicht auf den Gedanken gekommen ist , daß auch eine
Kontrolle notwendig ist .

Angeklagter Waldthausen l : Aus den Steiger -
Journalen , welche uns allmonatlich vorgelegt werden,
läßt sich nicht erkennen , daß jugendliche Arbeiter Neber -
schichten verfahren haben , aus der Höhe der Löhne
ebenfalls nicht , weil die Invaliden , die sozusagen das
Gnadenbrot bei uns haben , auch nur geringen Lohn
verdienen ; auch hat der Grubenvorstand absolut leine
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Rvch niemals war ihm die Arbeitszeit so lang
vvrgrkvmme » » ud » och niemals hatte er sich sv we¬
nig ' um das Geschäft bekümmert als heute . Doch
auch der längste Tag geht endlich zn Ende , und so
kam denn der Abend herbei , ohne daß etwas Be¬
sonderes geschehe » lväre . Am nächsten Tage halte
sein heileres , hvfsmingssrendiges Temperament be -
reiiS wieder die Oberhand gewonnen . Er wagte sich
schon wieder ans seinem Zimmer heraus und warf
sogar eine » flüchtigen Blick in Agnes ' Arbeitssaal .

Zu seiner nicht geringen Ueberraschung stand
Agnes jedoch gerade dicht an der Thür , und bei
ihrem plötzlichen Anblick überkam ihn doch ein eigen¬
tümliches Gefühl . Wie groß war aber sein Erstau¬
nen , als sie ihm mit einem sreundlichen Lächeln ganz
harmlos znnickte , als wen » nichts geschehen sei .

„ Was soll das heißen '? " fragte er sich verwun¬
dert . Er hatte erwartet , daß sie ihn mit einem haß¬
erfüllten . wilden Blicke ansehen würde ; statt dessen
grüßte sie ihn aber sv srenndschaftlich und familiär ,
wie sie dies noch nie zuvor gelhan hatte .

Bruno Arlt war durch oie unerwartete Freund¬
lichkeit des Mädchens derartig überrascht , daß tau¬
send freudige Gedanken und Hoffnungen sein Hirn
ans einmal durchzuckten .

Sollte Agnes ' Empörung über ihn neulich nur
erküiiftcll gewesen sein '? Sollte sie ihn am Ende
doch lieben '? Hatte sie endlich eingesehe» , welche
Borleilc ihr die Heirat mit ihm bringen würde '?

Diese plötzlich anstanchrnden Frage » bcschästig -
ten ihn derart , daß er weiter darüber Nachdenken
wußte . Er eilte hinaus , um sich in sein Bureau zn
begeben . Auf dem Korridor traf er die kleine Mar¬
tha , die gerade einen Korb voll Plüsch in de » Saal
tragen wollte .

„ Was hat Agnes Löhner gesagt , als sie hörte ,

daß mein Brief nicht von Röder kam ? " fragte er

sie leise .

„ Gar itichts ; sie hat nur gelacht . "

„ Sie war also nicht böse '? "
* . Nein , durchaus nicht . "

„ Hat sie Dir gesagt , daß Du keine Briefe mehr
von wir aunehmen solltest '? "

„ Nein , sie sagte , wenn ich wieder ' mal ein « » Brief
hätte , sollte ich ihn ihr schnell bringen . "

Bruno Arlt atmete glücklich und erleichtert ans ,
denn es kam alles so ganz anders , als er cs ertvar -
let und befürchtet hatte .

„ Hat Gustav Röder mit Dir lvcgen deS Brieses
gesprochen '? " fragte er weiter .

„ Rein , ich habe ihn nicht gesehen . "
„ Ich danke Dir ; hier hast Du eine Mark . "
Arlt ging in sein Bnrea » , warf sich in einen

Stuhl und überdachte freudigen Herzens die Ein¬
drücke der letzten fünf Minuten . Eins war ihn » jetzt
ganz klar , Agnes >var ihm keineswegs so gram , wie
er befürchtet hatte . Ihr freundliches Lächeln und
Marthas bestimmte Aussagen schlosse » >eden Zioei -
fel hierüber ans .

Entiveder hatte sie sich feit vorgestern abend eines
Bessere » besonnen, oder sie hatte sich damals nur
verstellt ; ein Drille « gab es nicht . Welche von bei¬
den Möglichkeiten » » » die richtige war , konnte ihm
vor der Hand gleichgiltig bleibe » ; die Hauptsache
blieb für ihn bestehen , und die genügte ihm .

ES klopfte , und er wurde durch das Eintreten
eines Schreibers ans seinen Traninereieu gerissen ,
der ihm einen Brief übcrbrachte .

Ein Schrei der Ueberraschung kam über seine
Lippen und eine heiße Btntweike übergoß sich über
sein Gesicht , als er die Handschrift ans dem Couvert
erkannte . Ein Brief von Agnes ! Ja , es konnte kein
Zweifel sein , er war von ihr . Wie kannte er und
uste liebte er diese leichten und doch so charakteristi -
scheu Schristzüge !

Einen Augenblick lang hielt er den Brief uner -
öffnet in seinen zitternden Hände » . WäS brachte er
ihm '? War es Glück , war es ein Hvffttzingsstrahl ,
nach welchem er sich von ganzen « Herzen sehnte ,
oder . . . '?

Kalte Schweißtropfen perlten ans seiner Stirn ,
als er sich diese Fragen vvrlegte Trotz aller seiner
Fehler , und Arlt halte viele Fehler , war seine Liede
zu Agnes doch so tief und innig , daß sie ihn wohl zn
einem bessere » Menschen gemacht haben könnte , wenn

Verpflichtung, die Steiger -Journale zu revidieren. Die
Journale werden uns , nachdem sie von dem Direktor
revidiert sind , vorgelegt und der Vorsitzende hat die
Journale dann zu unterschreiben. (Muß dieser Herr
Waldthausen I aber ein ahnungsloser Kaufmann sein ?
Da könnte er ja iveiß Gott ivas unterschreiben. Es
ist nrerkwürdig wie unschuldsvolt diese Herren sind ,
wenn sie vor Gericht stehen . Red .)

Staatsanwalt : Ihnen ist doch im allgemeinen die
Höhe der Arbeiterlöhne bekannt ?

Angekl . Waldthausen : Ich weiß nicht , was diese
Frage mit der Sache zn thun hat .

Ans den weiteren Fragen des Herrn Staats¬
anwalts geht hervor , daß er bemüht ist , festzustellen ,
daß die in den Journalen angegebenen Löhne im Ver¬
hältnis zur Anzahl der Schichten dem Grubenvorstand
hätte auffallend erscheinen muffen , der Angekl . Waldt¬
hausen giebt jedoch ausweichende Antworten und
meint , d 'ast die Löhne auf den Zechen verschieden sind .
Ferner erklärt er, das auch noch zivei Gewerksdeputierte
vorhanden , die zu kontrollieren haben , ob Briefe und
Kassen richtig revidiert worden sind .

Vorsitzender: Gewiß ; an allen möglichen Kontrollen
scheint es ja nicht gefehlt zu haben , nur nicht nach der
Richtung hin , ob die gesetzlichen Vorschriften beobachtet
werden.

Festgestellt wird dann , daß der Grubenvorstnnd
S errn Direktor Scharpegge bei der Bergbehörde alsmpfangsberechtigten für alle Zusendungen der Be¬
hörde angemeldet .

Zeuge Bergwerksdirektor scharpegge bekundet, er
habe seit 18 Jahren die kaufmännische Leitung der
Seche , Herr Hohendahl habe den technischen Betrieb .berste Instanz sei der Grubenvorstand . Wenn Kohlen¬
mangel sich einstellte , habe er den Betriebsdirektor
Hohendahl ersucht, Ueberschichten machen zu lassen ,
doch habe dieser manchmal seinen weiter gehenden
Wünschen nicht entsprochen. Der Lohn der jugendlichen
Arbeiter beträgt pro Schicht Mk . 1 ,20 und mehr, je
nach dem Alter der Betreffenden, der Lohn der Hauer
bis zu 6 Mark . Zeuge ist der Meinung , daß aus den
Journalen wohl zu ersehen fei , daß jugendliche Ar¬
beiter in Ueberschichtenbeschäftigt , doch ist eben darauf
nicht geachtet worden .

Sodann ivurde Herr: Geh . Bergrat Reuß -Dortmund
als Gutachter vernommen . Derselbe erläutert zunächst
den Standpunkt des Grubenvorstandes der Staatsbe¬
hörde gegenüber und kommt zu dem Schluß , daß nicht
die Beteiligten an der Gewerkschaft , sondern der von
letzterer gewählte Grubenvorstand der Behörde gegen¬
über der ' verantwortliche Gewerbetreibende ist .

Bors . : Hat denn der Vorstand nach Ihrer Meinung
die Pflicht , die Beamten zu beaufsichtigen?

Bergrat Reuß : Für die Leitung des technischenBe¬
triebes sind wohl bestimmte Personen ( Betriebsführer : c .)
vorhanden ; wenn Hohendahl die Ueberschichtenange¬
ordnet , so war das ungesetzlich , doch die Oberaufsicht
ührt der Grubenvorständ . ' derselbe hat die Pflicht ,

darauf zn achten , daß seitens der von ihm angestellten
Beamten ungesetzliche Maßnahmen nicht getroffen
werden. Nach der Auffassung des Herrn Gutachters
ist der Grubenvorstand mit verantwortlich . Nach den
Bestimmungen der Gewerbeordnung sind die Gewerbe¬
treibenden zur Ueberwachung der von ihnen An¬
gestellten in Bezug auf die Jnnehallung der gesetzlichen
Bestimmungen verantwortlich . Daß gegen solche Be
timmungen verstoßen wurde , konnte mit Leichtigkeit
clbst der Laie aus dem Steigerjournnl ersehen .

Vorsitzender: Der Grubenvorstand macht aber den
Einwand , daß man ans den Steigerjonrnalen nichts
ersehen konnte ( !>, weil auch die Invaliden nur geringe
Löhne erhalten .

Geh . Bergrat Reuß : Ich bin der Ansicht , daß jeder,
der nur etwas mit der Sache vertraut ist , w i s s e it
mußt e , daß hier Invaliden nicht in Betracht kom¬
men . Invaliden verdienen in der Regel auch mehr
wie 1 .20 Mark pro Schicht .

Rechtsanwalt Ascherfeld: Konnte der Grubenvor¬
stand sich denn nicht auf seine langjährigen Beamten
verlassen?

Geh . Bergrat Reuß : Daß er das nicht konnte ,
lehrt ja eben der zur Verhandlung stehende Fall .
Menschlich läßt sich ja das Versehen des Grubenvor -
stnndes rechtfertigen, gesetzlich jedoch nicht .

Vorsitzender: Jetzt kommen wir zu den Fäl¬
schungen . Betriebsführer Wagner , Ihnen ist zur Last
gelegt , haß Sie Ihren Beamten den Auftrag erteilt
haben , die auffallendsten Ueberschichten ans den
Schichtenzetteln und den Markenkontrollbüchern aus -
zuradieren .

Angeklagter Wagner : Als am 11 . Januar der
Bergaffessor Müller zur Revision der Schichteiizettel : c .

kam , habe ich Funder , Schäfer und Wenzel angewiesen ,
die Angabe der auffallendsten Ueberschichten auszu¬
radieren , dann auch nachher angeordnet , in den Kon -
trollschichtenzctteln Aenderungen vorzunehmen . Der
Zweck war , den Revisionsbeamten zu täuschen .

Vorsitzender: Die Schichtenzettel, Markenkonttoll -
bücher und Journale dienen als Ausweis , wieviel
Schichten verfahren worden sind .

Angeklagter : Jawohl .
Die Angeklagten Funder , Schäfer, Wenzel und

Kainpe räumen ein , auf Anordnung die Fälschungen
vorgenommen zu haben .

Bergassessor Müller ist der Meinung , daß der
Grubenvorstand genau wissen konnte , daß jugendliche
Arbeiter Ueberschichtenverfahren haben , er (Gutachter )
ist auch ferner der Meinung , daß die Schichtenzettel
und Markentöntrollbücher als Urkunden zu betrachten
sind . Vor den Gewerbegerichten dienen diese stets als
Beweis .

Bücherrevisor de Bruyn , den die Angeklagten zu
ihrer Entlastung mitgebracht hatten , geriet in Wider¬
sprüche betr . der Meinung , welche Bedeutung die
Schichtenzettel haben .

Hierauf beschloß das Gericht , den Zeugen Schar -
pegge nicht zu vereidigen.

Damit war die Beweisaufnahme beendet .
Herr Staatsanwalt Beckers : Ohne Zweifel sind seit

Jahren auf „ Unser Fritz " in erheblicher , geradezu er¬
schreckenderWeise Verstöße gegen die Vorschriften betr .
Beschäftigung jugendlicher Arbeiter begangen worden .
Rach den eigenen Geständnissen der Angeklagten haben
die jugendlichen Arbeiter soviel Ueberschichtengemacht,
wie in der Tabelle angegeben . Auch die Angeklagten ,
welcheder Urkundenfälschung beschuldigt sind , sind nach
ihren eigenen Angaben für überführt zu erachten .
Wagner ist als Anstifter anzusehen. Was nun die
Verantwortlichkeit betrifft , wegen der schwerenVerstöße
gegen die Bestimmungen betr . Beschäftigung der ju¬
gendlichen Arbeiter , so sind nach § 151 der Gewerbe
ordnung sämtliche Betriebsbeamte schuldig zn erklären .
Die Frage , ob die ersten vier Herren ebenfalls verant¬
wortlich sind , muß ebenfalls bejaht werden . Am
schwersten trifft die Schuld den Betriebsdirektor Hohen -
dahl , derselbe hatte zweifellos an den Ueberschichten
wegen der Tantieme ein direktes Interesse . Mit Rück
sicht darauf , daß die Verstöße jahrelang gedauert , und
mit Rücksichtdarauf , daß die Bestimmimgcn , die dazu
dienen sollten , die jugendlichen Arbeiter vor der Ent -
nervung zu bewahren, übertreten worden sind , bean¬
trage ich gegen Hohendahl die Marimalstrafe von 2000
Mark , gegen Wagner 300 und gegen Schmidt sowie
gegen die übrigen Beamten je 100 Mark Geldstrafe.
Der Grubenvorstand hat allerdings nur fahrlässig ge¬
bandelt , trotzdem glaube ich , daß gegen diese vier
Herren eine erhebliche ihren Vermöge 'nsverhältnissen
entsprechende Strafe am Platze ist , ich beantrage gegen
diese vier Angeklagten eine Geldstrafe von je 500 Mark .
Betreffs der Urkundenfälschung beantrage ich gegen
Wagener als Anstifter eine Gefängnisstrafe von zwei
Monaten , gegen Funder , Schäfer , Wenzel und Kampe
je 14 Tage Gefängnis .

Verteidiger Wallach I hebt hervor , daß man nicht
allzu scharf gegen die Zechen Verwaltung vergehen
möge , denn was diese gethan hätte , würde ans den
anderen Zechen unter denselben Verhältnissen ebenfalls
gemacht .

Hierauf zog sich der Gerichtshof zur Beratung zu¬
rück . Das Urteil lautete gegen die Gewerke Heinrich
Waldthausen , August Waldthausen , Adalbert Cols
mann , Rudolf Pönsgen ans Freisprechung, da sie nicht
für diese Verstöße verantwortlich gemacht werden
können .

Die Angeklagten Hohendahl , Wagener , Schmitz
und Funder sind der Verstöße gegen is 151 der Ge¬
werbeordnung für überführt zu erachten und lautet
das Urteil gegen Hohendahl ans 300 Mark , gegen
Wagener auf 50 Mark , sowie gegen Schmitz und
Funder ans je 30 Mark Geldstrafe. - Das Gericht hält
auch eine Urkundenfälschung für vorliegend und er¬
kannte gegen Wagener auf zwei Wochen , gegen Schäfer ,
Funder , Stöme und Kampe auf je eine Woche Gefäng¬
nis . - Die Angeklagten Schäfer , Glitt , Wenzel , Kampe
und Peper sind des Vergehens gegen die reichsgesetz¬
lichen Bestimmungen nicht schuldig und mußten dieser
halb freigesprochen werden .

Die Verhandlung endete erst kurz vor 8 Uhr
abends .

Verantwortlich : Für den gesamten Text : G - S to ffers ,
für Inserate : Hch . Hornfeld . Verleger G . Stoffers ,

Druck der Buchdruckerei Gutenberg Hugo Eiteljörge ,
sämtlich in Düsseldorf .

nicht sein hinterlistiger und grausamer Charakter
alle edleren Triebe in ihm immer wieder unter¬
drückte .

Er riß das Couvert ans und las mit steckendem
Atem fvlgenden Brief : „ Schulstraße 47 . Geehrter
Herr Arlt ! Ich fürchte , das; ich neulich abends einen
große » Fehler beging , als ich mit Ihnen im Park
znsannnentraf . Ich war jedoch so überrascht , daß
ich selbst nicht mehr wußte , was ich that . Wenn eö
Ihnen recht ist , so möchte ich Sie bitte » , mich heute
abend noch einmal um acht Uhr cm der alten Brücke
zu erwarten . Agnes Löhner . "

Ein tiefer Seufzer der Erleichterung kam über
seine Lippe » , als er diese » Brief gelesen halte . War
es denn tvirklich möglich , daß Agnes ihn selbst zu
einem neuen Rendezvous einlnd '? Das konnte doch
nichts Anderes bedeuten , als daß sie seine » Antrag
jetzt annehmen tvoiile . Der große Irrtum , von dem
sie sprach , konnte sich doch nur aus ihre » enlicheEr¬
klärung beziehen , die sie letzt bereute . Was mochte
diese plötzliche Simiesändernug hervorgernfe » ha¬
ben ? Sollte ihre Liebe für Rang und Stand größer
sein , als ihre Liebe zn Röder ? Bielleicht hatte sie
sich mit ihm gezankt , ihn vielleicht auch niemals wirk -
tich geliebt .

Sein Egoismus bewog ihn , das letztere zu glau¬
ben , und Agnes ' Brief machte diese Annahme aller¬
dings ziemlich glaublich . So schtvamm er denn in
einem Meere von Seligkeit , denn seine schönsten
Träume schienen in Erfüllung zn gehen . Immer
wieder las er den Brief und bedeckteihn mit tau¬
send heiße » Küssen .

Dann setzte er sich an sein Pult und brachte alle
Worte glühendster , leidenschaftlichster Liebe zu Pa¬

pier , die er nur jemals in den schönsten Romanen

gelesen hatte und die auch thatsächlich sein vor Liebe

und Seligkeit überströinendes Herz erfüllten . Er wie¬

derholte seinen Antrag und legte sein Schicksal le¬

diglich in ihre kleine Hand , die küssen zu dürfen mit

dem größten Glücke gleichbedeutend sei , n . s . w .

Er adressierte den Brief und trug ihn selbst zur

Post , da er ihn niemand zur Bestellung anvertrauen
wollte . * *

»

iw— nw >« j ' im >. >! >,» » >, »>>. .. » im i inumi »

Zn derselben Zeit , als Arlt AgneS ' Brief erhielt ,
hätte man den Wirt zm » „ Weißen Elefanten " die &
Schulstraße enftang stolzieren sehen können . Es war i
ein ansnchmend schöner Tag , und dies mochtetoohl I
der Grund sein , daß Ernst Heuer sich in seinen besten ?
Sonntagskleider » zeigte .

Heuer stand jetzt in der Blüte seiner Jahre , da
er eben erst die vierzig überschritten halte ; ja , er
sah jetzt vielleicht vorteilhaiter ans , als in seiner
Jugend . Bon deni Tage ab , an ivelchem er jenen
sauberen Vertrag mit Herrn Erlach geschlossen hatte ,
war er vom Glücke sortivährend begünstigt wurden ,
sv daß er jetzt als ein wohlhabender Ria » » bekannt
war , der sich daS Leben bequem einriihtcn konnte .
Mit deni Sündengeld , welche » er seinem ehemali - >
gen Herrn abgepreßt , hatte er die Wirtschaft znm \
„ Weißen Elefanten " gekauft , in ivelcher ervo » Jahr ,
zn Jahr ei » glänzenderes Geschäft machte .

Dazu kam noch , daß er sich in den letzte » I . ihren .
auch noch ans die Grn » dstück » spek » laiion geworfen
und dürft; diese nicht unbeträchtliche Snnunen „ ver¬
dient " hatte . i

Trotz seiner pekuniär sehr günstigen Lage suhlte ,*
sich Heuer doch sehr einsam » nd verwaist ; er beab¬
sichtigte jedoch , nicht mehr länger allein im „ Wei - s
ßen Elefanten " zu schalten und zn walten , voraus -
gesetzt , daß eine gewisse , hübsche , junge Witwe sich
bereit finden ließe , ihm znm Traualtar z » folgen .
Und gerade jetzt war er ans dem Wege , um den
Sturm ans das Herz dieser jungen Witwe zn eröffnen .

Er trat zögernd in den Korridor deS Hauses
Nummer 47 und ging mit unsicheren Schritten bis
zu der offen stehenden Küchcnthür . Fran Keil stand
neben dem Herd und putzte Rüben . Ihr sonst nicht
» » schönes Gesicht präsentierte sich augenblicklichnicht
gerade günstig , da es von der Arbeit und dem lustig
prasselnden Feuer ziemlich stark erhitzt mar .

Sie hatte die Aerniel hochgeschlagenund damit ein
Paar volle Arme entblößt , ans welchen Heuer » Angen
mit sichtlichein Wohlbehagen ruhte » . Er mochte in
diesem Augenblicke vielleicht mehr denn je davon
überzengt sein , daß die Erwählte seines Herzens
eine der charmantesten Frauen von ganz Renbnra
sei . 71 , 1 ".



Kekarrntnmchrmg fnt Krebsleideude .
Ich heile jede Krebskrankheit , ob offen oder zu , ohne Schneiden , ohne Brennen , ohne Operation ,

einzusehen. Entferne auch jeden Bandwurm unter Garantie . Solche stehen bei mir zur Ansicht .

NB . Sprechstunden nur von 9 - 1 Uhr vormittags . W . MöllSV , üttgtldöpilj , DWlMf . hUMtflfyt 43 .

Dankschreiben sind bei mir im Original
896
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Kauf * und leihweise

Pianos , Flügel ,

Deutsche
Harmoniums

von ierösix , Sleiaweg MachMger , Neiimeyer ,
Schiedmayer L Söhne , Estey , Karn ,

lasen & Hamlin etc . etc .
empfehlen als alleinige Vertreter für Dnsselderf :

Crebr * l & eckershoft " & Cie . ,
Amerikanische

Tenhallenstrnsse 7 .

Stimmen — Reparieren
Telephon 1844 .

Eintauschen . 621

Alton Stark ,

Düsseldorf ,
8 Karlsplatz9 , neben Bötel Basch .

Einzig gelernter Metall - Blas -
Instrumentenmacher in hiesiger Stadt ,

Grosses reichhaltiges Lager in
Violinen , Zithern , Harmonikas ,

Spieldosen mit auswechselbaren
Notenblättern etc . zu denkbar billigsten

Preisen . 551
Saiten u . B standteile liir alle Instrumente .

Reparaturen schnell und billig
Bill . Musikstücke mit vollst . Klavierbegl

Rosas : Ueber den Wellen , Walzer 25 Pf
Sousa : Washington - Post - Marscli . 20 „
Sousa : Kadetten - Marsch . . . . 30 „
Zieh ' hinaus bei Morgengrau ’n , Lied 20 „
Komm ’ Karline . 20 „

Prospekte gratis und franko .

Um Unannehmlichkeiten und Verlegen¬

heiten bei meiner verehrten Kundschaft vor¬

zubeugen , mache ich hiermit darauf aufmerk¬

sam , dass meine Geschäftsräume auch am

letzten Sonntag vor Weihnachten ,

21 . Dez , ganz geschlossen bleiben .

F . W . Böhmer ,
Schahwareohaas I . Ranges .

Souvenir - Kalten .

26 neue Ansichts - Postkarten
von Düsseldorf

mit Umrahmungen im neuen modernen Styl
soeben erschienen .

( Verlag von Friedr . Wolfram , Kasernenstr . 35 .)

Vorrätig in den meisten Buch - und Papier¬
handlungen . 611

Meine diesjährigen großen

liisSetap

übertreffen alle meine bisherigen und befinden sich :

Hauptgeschäft :
Graf Adolf- und Oststraßen - Gcke ,

parterre und ganze 1 . Etage .
Filialen :

Markt - , Mnger - und Sergerstr . - Gcke ,
Herzog - und Medrichstraßen - Ecke .

Robert Hohn

Enorm große Auswahl in

SMstltaMrtikkli , daWmt -,
8 « xis- , Stiers , Ayrh - Kklißd - ml

Szitltzm » .
Uerelne genießen bei ihrem Einkauf bei mir

den bekannten NU *" Radatt .

W

? ®fee ; ? 5ä

* ** *** *
Lr -

Als schönste Festgeschenke
bringe mein reich sortirtes Lager in Vögeln ,
» äfige « , Kafigrtschen , « ästastännern ,

Wandarmer , , Utensilien zur Zucht und
Pflege der Vögel . Äquarten , Terrarien ,
Tnfstciugrvtten re . re . in empfehlende

Erinnerung .

Lagernd und frei bleibend sind folgende Vögel :

Vorzüglich singende
v » n 8 Mark an ,

ff . singende chinesische Nachtigallen , Spottdrosseln , rote und graue
Kardinale , Alexander - u . Wellensittiche , Zwergpapageien , diverse

Arten Webervögel , Reis - , Tiger - , Zebra - u . Weidefinten , Elsterchen ,
Bronzemännchen , Nonnen , jap . Mönchen , sowie alle anderen
Vogelarten billigst . Habe 4 Paar Tnrrclraube » billig abzngcben .

Friedrich Eckert ,
Karlsplatz 3 . eo »

Chriftbarrmschmrrck
in großer Auswahl zu billigen Preisen .

Baumkerzen 80 Stück BÖ Pfg .
ßW " Ein Engel ans ff Toilette Seife gratis - Wtzjj

Seifen - und Parfümerie Fabrik 609

Nordstr . 5 , Emil Wolff , Nordstr . Ä

xerktä . d . 5kk ,t .

Sämtliche bei uns gekauften Schuhe und Stiesel werden nach
den Feiertagen bereitwilligst umgetauscht .

lDeutsclieScl ) iibfalftrik | [
vorm . Cr . Markus & Co . , 6 . m . b . H ,

Ilversgehofen — Erfurt , 501
Schadowstr . 57 Düsseldorf Schadowstr . 57 .

Noimtag den ganzen Tag geöffnet .

35gffißcif3eees©esseci©siee©essse ^ 8 ^ 66®ec®e6 !6 !£ssffi5fiffi©ee6 - @ )

Verlegte mein Geschäft von Scliadoivstrusse dH
in das bedeutend grössere Geschäftslokal

34 Schadoustrasse 34

gegenüber der dJckstrasse .

Jritz Beater ,

Jftrt - unö ptzcn ^ anufakiur .
Fernsprech - An Schluss Nr . 2459 .

KoMeiilistiadlnxsii
von

Marl Fleck , J \ .
Ende der Kirchfeldstrasse an der Corsellusstrasse ,

empfiehlt nicht rnssende rein wegforennende Kohlen
der Zeche Boland , 406

pro Scheßel Nuss II 80 Pfg . , pro Centner 1 , 05 Mk . ,
„ ,. III 7 5 „ „ 1 ,00 ft

la . melierte Kohlen . Briketts sowie Brennholz

zu billigsten Preisen , Bei Abnahme von waggon - u . karrenweise
entspr billiger . Bei Bestellung per Pest wird Porto vergütet ,

M
Adolf Bunten ,

iMsburprstr . 19 , Daisburgerstr . 19 ,

Ausstellung
von

g : JPnppenwagen ^
in hervorragend gewählter Auswahl ! 886

Kinderwagen , Kindersttible , Sportwagen ,
BAlle Meta ln Oripial emlialen fap .

- Wagendecken in fl . Pelz , Plüsch und Tuch .

' Preise streng reell und äusserst billig .

l ,20 ;

Wallnüsse , Prachtwaie
Haselnüsse .

da . grosse

äo . extra lange , ausgewählte
Prtnzessmsadeln , sehr schön
Maronen , I . Dauer
Feigen .
Tafelrosiuon , feinste Marken

do . Extra - Qualität in eleganten Cartons ,
ä 1 Pfd . per Carton M .

Datteln , fe nste Marocco per 1 Pfd .- Carton M .

Apfeirlage , Ia . zinkfrei
do . web s , auf Holzplatten gedörrt , zink

frei , fe nste Marke extra

Apfelschnitzsl , feine helle .
Aprikosen , Jelly enrred , neue Waare

da . Extia Fancy . . .
do . Aurora . . . .

Brünellen , feinste ital .
Datteln . . . . .

Mandeln , süsse , extra grosse
do . süsse , anvgewählte Riesen .
do . bittere . . . . .

do . Prinzess , feinste .
Rhein . OelikateKs - ftirnen

Misch - Obst , sehr beliebt , n . f . Früchten
C & iifornische Pflaumen

Ausges grosse , 30 — 35 Stück auf 1 Pfd ,
Sehr grosse , 40 - 45 Stück auf 1 Pfd ,
Grosse , 50 — 60 Stück auf 1 Ptd .

70 - 80 „ „ 1 „

Pflaumen , sehr grosse .
do . grosse . . . .
do . mittel . . . .

Hochfeine Katharina - Pflau
Ausges . grosse , 50 - 55 Stück auf 1 Pfd ,
Sehr grosse , 60 - 65 , „ 1 „
Echte Lamberts Aachener Printen in 1 Pfd - und

>/ 2 Pfd .- Paketen , als Kräuter - , Prinzess
und Chokoladen -Printen .

Feinst Clever Mandel - Spekulatius , ' / > und ‘/ 2 Pfd .
Pakete .

Diamantmebl . . . per 10 Pfd - Beutel
Cilronat , Orangeat , Citronen , Backpulver etc billigst
Hochfeiner Honig . per Pfd
Braunen Kolonial - Syrup , zum Backen „
Hochfeine Süssrahiubutter ,
Prima Schweineschmalz „

garantiert rein , in Kübeln von 20 u , 50 PfdRheinische Früchte

0 , 40
0 , 30
0 ,40
0 ,60
0 ,70
0 ,35
0 ,25
i >-

1 ,30
0 ,85
0 , 50

0 ,75
0 .90
1 ,20

0 .9 )

0 ,75
0 , 70
0 ,40
1 , 10
1 ,20
1 .40

1 ,20
© , » o

0 , 65

0 , 80
0 , 55
0 ,45

0 , 40
0 ,38
0 , 82

0 28
men .

0 ,80
0 ,70

0 , 39
0 .25

0 ,36
0 ,55

0 ,65
0 ,32
0 ,23
0 .95

0 ,49

0 , 73
0 85

1,15
9 ,85
0 ,73
0 . 69
0 .35
1 .05

1 , 15
1 ,30
1 , 10

0 , S8
0 , 60

0 , 78
0 ,53
0 ,48
0 . 38
0 ,37
0 , 30
0 , 27

0 , 75
0 ,65

1 ,80 0 ,90

L -
0 ,45
1 ,20
0 ,50 2 ,25

Konserven .
2 « ft. 1 Kg . ' ,«Kg .

Büchse

Erbsen , extra fins 1 .50 0 . 85
do . trbs fins 1, 30 0 .75
do . fins 1 ,80 1,— 0 ,60
do . moyens I 1,30 0 ,65 0 ,45
do . moyens 0 55

Eibson und Möhrchen 0 ,95
HaricotSjVertsmoyens ,

Salatbohnen 1,30 0 ,70 0 ,45

Hsricots , vertsmoyens ,
tins 1 ,05 0 , 55

Macedoine ( gern . Gern ) 0 . 80

Riesenstangenspargel 2 ,50 1 ,30

Stangenspargel Prima Ia 2 , — 110
do . feiner 1 ,80 0 ,95
do . sehr schön 150 0 ,80

Schnittspargal ,
extra stark 1,40 0 , 80

do . Prima I 2 ,20 1, 25 0 ,70

Schneidebohnen ,

extra Langscheitt 1 ,10 0 ,60

Schneidebohnen , Ia 0 .90 0 , 50 0 ,35
do sehr schön 0 ,75 0 ,45

Wachsbohnen , extra 0 ,60
do . Ia zart 0 ,50

Bei 12 2 - Pfd - B . Konserven
1 Sorte 1 Büchse gratis . ' Sardellen

» Kg -
Kttchse

2 . 50 1 ,50
1 ,80 1 , _
1 .50 0 ,85
1 ,80 0 ,95
1 .30 0 ,70
1 .30 0 ,80
1 , 20 0 ,70
1 ,80 1 , —

Ananas

Aprikosen
Assortierte Früchte

Erdbeeren , Ananas
Birnen
Kirschen ohne Kern
Mirabellen
Pfirsiche Preiselbeeren ,

Diesem Artikel schenkte in
diesem wie im vorigen Jahre
besondere Aufmerksamkeit und

bin ich in der Lage , Ihnen das
Schönste und Haltbarste zu
nachstehenden billigsten Preisen
zu offerieren , trotz der Preis¬

steigerung . Muster zu Diensten .per Pfd .

Preisselbeeren mit 50 °/ 0 best
Raffinade eingekocht 0 ,45

Eimer von 30 Ptd . 11.50

Büchsen von 10 Pfd . 4 ,—Hummer .
Feinster Kronen , nur Scheeren

und Schwänze ,

per Büchse ca . 580 Gramm M . 1 ,95
500 „ « 1 , 75

10 Büchsen M . 19 , — und 17 , —
per Ptd . „ 1 ,50

" ' ^ - Formulareliefert schnell und billigst

Bnchdrnckerei Gntenberg ,
Charlottenstrasse 4L

Vollständiger Ausverkauf

wegen Aufgabe des (üegcliäfts

— zu bedeutend herabgesetzten Preisen , ss

Otto Luhn , Schadowstr » 67 .
laederwarenbandlung . 585

Martin Bayertz jr ,

Oststrasse 153 , Fernsprecher 1050 . 443
Bestellungen werden frei Hau » gesandt .

t * > v i - .

11 iio » Il | re » auf 2 » p

Habe ich nicht , aber verdient Hat ein Jeder , -welcher sich die Preise
in meinem Schaufenster ansieht . 6 : 3

Herren - Uhren . . v . M . 6 , 50 an
Echtfilb . Dam . - Uhren . „ 10

„ . Hrrn .- „ * „ 9 , 50
Echt gold .Dam . - „ „ „ 25

* Hrrn - ,
mit Sprungdeckel „ „ 45

Echt silb . Ringe . . „ ,, 0 . 50
Buchstabenringe . . „ „ 0 , 50

' Gold . Damenringe . .. . 2 ,00

Brillantringe , 535 gest .v . M . 12 an .
Trauringe , echt Gold , „ 3 , 50 „
Echt -silb .Hrrn . - Ketten „ „ 3 , 50° „ J
Echt gold . „ „ » » 35 „
Wecker . . „ 1 , 98 „

Regul . mit Schlagw . „ „ 14 „
Spazierstöcke m . echt silb . Stockgriff

und echt Ebenholz v . M . 11 an .
Gold . Broschen . . „ „ 2 , 50 „ ;

Eiqe « e Fabrikation von Goldwaren und Juwelen .
Reparaturen prompt und billig .

. 61 .
I MMt 61 , Aug . Busch ,

g : Geielkehatts - Üpiele
in grosser Auswahl .

Gottfr . Jüaweke , vorm . Carl Klein ,
HapaldfltrttfiHA 19 .
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